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Auch im Schuljahr 2016/17 wer-
den viele Schulklassen im
Landkreis Roth die Chance
haben, sich für einige Wochen
als Zeitungsleser ausprobieren
zu können. Die Klasse 8dM der
Anton-Seitz-Mittelschule ist
die erste, die im neuen Schul-
jahr Besuch aus der Lokalre-
daktion bekommen hat. Am
Montag stellte sich RHV-Mitar-
beiterin Stefanie Graff den Fra-
gen der Achtklässler.

ROTH – Im Rahmen des Medi-
enprojektes „Zeitung in der
Schule“ versorgt der Verlag
Nürnberger Presse jedes Jahr
viele hundert Klassen mit der
aktuellen Tageszeitung, beglei-
tet die Medienerziehung im
Unterricht mit umfassenden
Materialien und schickt Redak-

teure in die Schulen, die den
Schülerinnen und Schülern
Informationen aus erster Hand
mitbringen und Fragen zum
Thema fachkundig beantwor-
ten. Gerne nehmen die Land-
kreisschulen das Angebot der
Roth-Hilpoltsteiner Volkszei-
tung und der Hilpoltsteiner Zei-
tung wahr und lassen sich Klas-
sensätze der aktuellen Lokalzei-
tung über zwei oder vier
Wochen hinweg kostenlos in
die Klassenzimmer liefern.
Auch Termine für Redakteurs-
besuche werden stark nachge-
fragt.

In der 8dM von Klassenleite-
rin Barbara Sonnleithner lag
am Montag früh die aktuelle
Ausgabe der Roth-Hilpolktstei-
ner Volkszeitung schon auf den
Tischen. An der Rückwand des

Klassenzimmers zeugten Plaka-
te und Ausschnittsammlungen
davon, dass die Schülerinnen
und Schüler sich bereits inten-
siv mit dem Medium auseinan-
dergesetzt haben. Dennoch gab
es beim Besuch der RHV-Mitar-
beiterin noch viel Neues zu
erfahren. Besonders der straffe
Tagesablauf bei der Zeitungs-
produktion und die hohen
Anforderungen an den Redak-
teursberuf mit seinen vielfälti-
gen Aufgaben stießen bei den
Achtklässlern auf Interesse.

Im Sommer wird die 8dM ihr
Zeitungswissen noch weiter
vertiefen können. Die Klasse
wird sich bei einer Druckhaus-
führung auch vom technischen
Bereich der Zeitungsherstel-
lung ein eigenes Bild machen
können.  sgr

LANDKREIS ROTH — Die Zahl
der Flüchtlinge und Asylbewerber,
die im Landkreis Roth aufgenommen
worden sind, ist nach wie vor auf
hohem Niveau. Die Kurve zeigt aber
ganz leicht nach unten.

Anfang November waren in den
123 dezentralen Unterkünften in
allen Landkreisgemeinden und drei
Gemeinschaftsunterkünften in Roth
1293 Frauen, Männer und Kinder
registriert, darunter 57 unbegleitete
minderjährige Flüchtlinge.

Zum Höhepunkt der Flüchtlings-
welle waren es deutlich über 1300.
Seit Juli hat der für die Unterbrin-
gung zuständige Landkreis nur noch
89 „Neuzuweisungen“ erhalten. Im
gleichen Zeitraum sind aber knapp
150 Menschen aus der Statistik gefal-
len. Einzelne wurden abgeschoben,
ein paar Dutzend anerkannte Flücht-

linge haben Arbeit gefunden und sich
längst eine eigene Wohnung gesucht,
andere sind nach ihrer Anerkennung
weggezogen.

Von den 1293 Flüchtlingen zählen
nur noch 700 tatsächlich als Asylbe-
werber. Der Rest hat das Asylverfah-
ren bereits durchlaufen und ist aner-
kannt.

Zu diesen 1293 Flüchtlingen kom-
men noch diejenigen, die in der
Außenstelle der Zirndorfer Erstauf-
nahmeeinrichtung untergebracht
sind. Diese hat die Regierung von Mit-
telfranken in der Rother Kaserne ein-
gerichtet. Aber auch hier hat sich die
Lage deutlich entspannt. Vor einem

Jahr waren hier noch weit über 1000
Asylbewerber gezählt worden. Inzwi-
schen sind es nur noch 325.

Nach Überzeugung von Landrat
Herbert Eckstein waren es zwei Fak-
toren, die dafür gesorgt haben, dass
die Flüchtlingsdiskussionen im Land-
kreis längst nicht so hochgekocht
sind wie in anderen Teilen der Repu-
blik: die engagierte Arbeit von Haupt-
amtlichen in seinem Amt und Ehren-
amtlichen in den vielen Asylhelfer-
kreisen auf der einen Seite und die
dezentrale Unterbringung auf der
anderen Seite. So wurde eine Ghetto-
bildung verhindert. Inzwischen konn-
te es sich der Landkreis leisten, 19

Unterkünfte aufzugeben. Weitere
acht sind derzeit nicht bewohnt,
könnten aber jederzeit reaktiviert
werden.

Allmählich ändern sich für die
Betreuenden die Aufgaben. Ging es
vor einem Jahr vor allem darum,
genügend Unterkünfte zu finden,
steht künftig die Integration in den
Arbeitsmarkt im Blickpunkt. Grund-
voraussetzung hierfür sind ausrei-
chende Sprachkenntnisse. Viele Kur-
se laufen derzeit. Solange die Flücht-
linge darin stecken, ist eine Vermitt-
lung oft noch nicht möglich.

In der Arbeits- und Arbeitslosen-
statistik sind die Flüchtlingszahlen

deswegen auch noch nicht ablesbar.
34 anerkannte Asylbewerber habe
man bislang einen Arbeitsplatz be-
schaffen können, sagte Stefan Loh-
müller vom Rother Jobcenter in der
Sitzung des Ausschusses für Senio-
renarbeit, soziale Angelegenheiten
und Inklusion, der am Montagnach-
mittag die Reihe der Fachausschuss-
sitzungen im Zuge der Haushaltsbera-
tungen des Kreistags eröffnete.

Gute Aussichten
Lohmüller betonte aber, dass

nächstes Jahr die Anforderungen
deutlich steigen werden. „Wir rech-
nen mit rund 600 anerkannten Asyl-
bewerbern, die auf den Arbeitsmarkt
drängen.“ Allerdings würden die auf
einen „stabilen Arbeitsmarkt auf
Vollbeschäftigungsniveau“ stoßen.
Gute Aussichten also, um viele
Flüchtlinge in Arbeit zu bringen.  rog

VON DETLEF GSÄNGER

Kennen sie „OHA“, das „Offene Haus
Roth“? Nein? Dann sollten Sie es ken-
nen lernen. Und zwar nicht nur zur offi-
ziellen Eröffnung am Donnerstag,
1.Dezember, um 18.30 Uhr in Roth,
Hauptstraße 58/Ecke Sieh-Dich-Für-
Weg, sondern auch zu den regelmäßi-
gen Öffnungszeiten.

ROTH — Unter dem Motto „Von Bür-
gern – mit Bürgen – für Bürger“ ist im
ehemaligen Brandl-Haus eine Be-
gegnungsstätte entstanden, die zu
einer Ideenschmiede für Roth werden
soll. Ziel ist die Entwicklung eines
Ortes für zwanglose Diskussionen jen-
seits politischer Zwänge, an dem sich
Fantasie und Kreativität frei entfal-
ten können.

Mit ins Leben gerufen hat diese
Begegnungsstätte Heinz-Peter Leh-
mann (73). Der gelernte Industriekauf-
mann, Betriebswirt und Diplom-
Volkswirt war in den vergangenen 25
Jahren seiner Berufstätigkeit im
Stabsbereich der Stadt Nürnberg
beschäftigt und kümmerte sich dort
auch um Stadtplanung.

Bewusst sei er vor einigen Jahren
aufs Land gezogen, sagt Lehmann,
der heute mit seiner Frau in Oberstein-
bach wohnt. „Bereut haben wir diesen
Schritt zu keiner Zeit. In einer Klein-
stadt zu wohnen ist weitaus lebens-
werter als das in einer Großstadt der
Fall ist“, lächelt er. 2014 hat sich Leh-
mann ehrenamtlich im Helferkreis
Asyl in der Kaserne Roth eingebracht.
Dort hat er die Kleiderkammer aufge-
baut und war hautnah beim Anstieg
der Flüchtlingszahlen in der Kaserne
dabei.

Eine neue Art Lebenserfahrung be-
gegnete ihm bei seiner nächsten ehren-
amtlichen Tätigkeit als Begleiter von
Elfriede Meyer, der hauptamtlichen
Ansprechpartnerin für Blinde und
Sehbehinderte im Landkreis Roth.

Und nun also ist Lehmann auch im
„Offenen Haus Roth“ angekommen.

Auf Initiative des Eigentümers des
Brandl-Hauses, David Burton, hat
sich im September eine Gruppe von
freiwilligen Unterstützern aus der
Rother Bürgerschaft zusammengefun-
den, die an diesem markanten Ort
einen Treffpunkt eröffnen wollten, in
dem sich Interessierte informieren,
austauschen oder auch ihre eigenen
Ideen über die Situation in und die
Zukunft der Stadt Roth gemeinsam
erörtern können.

Lehmann hält viel von Roth. „Die
Infrastruktur ist perfekt. Die Anbin-

dung ist perfekt. Es sind Schulen eben-
so wie attraktive Gewerbe- und Indus-
triebetriebe vorhanden. Und wenn
Leoni an die Lände Roth zieht,
bekommt die Kreisstadt im Zentrum
ein Areal, von dem Stadtentwickler
nur träumen können.“ Lehmann sieht
also „extremes Potenzial für Roth“.
Aber er hat auch erfahren müssen,
dass „die Rother ihre Stadt stets unter
Wert verkaufen“. Für ihn ein „Phäno-
men“, wo doch die Kreisstadtbürger
eigentlich stolz auf ihre Stadt sein soll-
ten.

Klar gebe es Probleme im Einzelhan-
del. Aber da stehe Roth nicht alleine
da. Diese Entwicklung mache selbst
vor Nürnberg nicht Halt. Vorrangig
gelte es, die Innenstadt zu beleben
und den Dienstleistungssektor im Zen-
trum zu stärken. „Als Angebote von
Menschen für Menschen“, sozusagen.
Einen Service also, den das Internet
nicht leisten kann. Doch den goldenen
Schlüssel habe auch er nicht. Damit
aber die Chancen Roths für die Zu-
kunft steigen, dafür will Lehmann
jede Menge Engagement einbringen.

Seit September 2016 treffen sich im
ehemaligen Brandl-Haus Bürgerin-
nen und Bürger aus Roth, um diesen
historischen Platz direkt an der „Vene-
tianerstraße“, der alten Handelsmagis-
trale Nürnberg - Venedig, neu zu bele-
ben. Der Eigentümer des Hauses, die
Firma Tuff-Bau, hat diese Immobilie
in einen sehr attraktiven Zustand ge-
bracht und dieser Gruppe Ehrenamtli-
cher das Erdgeschoss auf Zeit überlas-
sen, damit sich hier Jung und Alt
Gedanken über die Zukunft ihrer
Stadt machen können.

Am 21. November nun ging dieses
Projekt an den Start. Elf Verbesse-
rungsvorschläge sind bereits einge-
reicht worden. Beispielsweise wurde
angeregt, die marode Stadtmauer ge-
genüber der Kulturfabrik zu erneu-
ern. Oder dafür zu sorgen, dass Busver-
bindungen so ausgerichtet werden,
damit Rollstuhlfahrer zwecks Ein-
stieg leichter die S-Bahn erreichen
können. Derzeit seien Verbindungen
meist auf den Regionalexpress ausge-
richtet. Doch die Benutzung dieser
Verbindung sei nicht für Rollstuhlfah-
rer geeignet. Ein weiterer Vorschlag
ist, auf dem Spielplatz bei den Roth-
mühlpassagen eine Dog-Station aufzu-
stellen. Gehbehinderte wünschen sich
zudem ein Café mit Bedienung.

Alles Themen, die an die Stadt wei-
tergereicht werden. „Und wir fordern
eine Antwort ein“, sagt Lehmann,
dem Bürgermeister Ralph Edelhäuser
seine „volle Unterstützung“ zugesagt
hat. Deutlich macht der 73-Jährige
aber, dass sich dieser Bürgertreff
nicht parteipolitisch einbinden lasse.
„Dann nämlich stirbt unsere Idee.“

Z Das „Offene Haus Roth“ ist
geöffnet Montag bis Freitag von
10 bis 12 und von 14 bis 16 Uhr,
mittwochs von 17 bis 19 Uhr.
Hauptansprechpartner ist Heinz-
Peter Lehmann, erreichbar unter
der Telefonnummer (09171)
8256873; via E-Mail: heinz_pe-
ter_lehmann(@)gmx.de

RHV-Mitarbeiterin Stefanie Graff berichtete den Schülerinnen und Schülern der 8dM der Anton-Seitz-
Mittelschule aus dem Alltag der Redaktion der Roth-Hilpoltsteiner Volkszeitung.  Foto: Stefanie Graff

Situation hat sich deutlich entspannt
Flüchtlinge: Künftig steht vermehrt die Integration in den Arbeitsmarkt im Blickpunkt

ROTH — Große gesundheitliche
Probleme hatte eine Fahrerin, die mit
ihrem BMW am Montagvormittag
gegen einen Ampelmast gefahren war.

Die 75-Jährige hatte laut Polizei bei
Rotlicht an der Ampel von der Fried-
rich-Wambsganz-Straße zur Allers-
berger Straße gewartet. Als das Licht
auf Grün schaltete und sie zunächst
nicht losfuhr, machte eine nachfolgen-
de Autofahrerin durch Hupen aufs
Grünlicht aufmerksam.

Die Rentnerin fuhr daraufhin tat-
sächlich an, überquerte mit ihrem

Wagen auch die Kreuzung, rammte
dann aber auf der gegenüberliegen-
den Seite einen Ampelmast. Vermut-
lich hatte ein gesundheitliches Pro-
blem die Dame daran gehindert, ihr
Auto noch sicher führen zu können.

Die eintreffenden Polizeibeamten
fanden die Frau, die vom Zusammen-
stoß keinerlei sichtbare Verletzungen
davongetragen hatte, leblos vor und
begannen mit Reanimationsmaßnah-
men, bis der Rettungsdienst die Rent-
nerin in die Rother Kreisklinik brach-
te. Der Sachschaden beläuft sich auf
rund 10000 Euro.

Collegium Musicum
GEORGENSGMÜND — Das Te

Deum ist zu hören in der katholischen
Kirche St. Wunibald in Georgens-
gmünd am Sonntag, 4. Dezember, ab
18 Uhr. Der Kirchenchor Georgens-
gmünd, der Gesangverein Nürnberg-
Doos und das Collegium Musicum
unter der Leitung von Florian Gries-
hammer bringen Werke von Bach, Hin-
demith und Händel zu Gehör. Einlass
ist ab 17.15 Uhr. Karten für zwölf
Euro (ermäßigt acht Euro) gibt es im
Vorverkauf bei Elektro Gerstendörfer
und der Gemeinde.

Stubenmusik in Dorfkirche
BERNLOHE — Der Wander- und

Heimatverein Bernlohe lädt zu einem
besinnlichen vorweihnachtlichen Pro-
gramm in die Dorfkirche Bernlohe
ein. Ausführende sind die Mitglieder
der Stubenmusik mit Hackbrett, Gi-
tarre und Akkordeon. Nachdenkliche,
aber auch humorvolle Texte liest
Hans Gsänger. Die Begrüßungs- und
Schlussworte spricht Pfarrerin Elisa-
beth Düfel. Die Veranstaltung am
kommenden Sonntag, 4.Dezember, be-
ginnt um 17 Uhr. Der Eintritt ist frei.
Interessierte sind eingeladen.

Sitzplätze sind im Bürgertreff ebenso vorhanden wie eine Theke. Doch sprudeln sollen vor allem die Ideen. Mitinitiator Heinz-
Peter Lehmann, hier mit Hans-Eberhard Bürger, freuen sich schon auf die morgige offizielle Eröffnung.  Foto: Gsänger

ROTH — Ein Unbekannter hat in
der Nacht zum Montag an der Nürn-
berger Straße drei geparkte Autos
mutwillig beschädigt.

Ein Mercedes und zwei Audi wiesen
am Morgen mehr oder weniger rund-
herum tiefe Kratzer im Lack auf, teil-
weise bis zum Blech durchgehend.
Alle drei Fahrzeuge waren über Nacht
im frei zugänglichen Hof eines Mehrfa-
milienhauses geparkt.

Die Lackschäden summieren sich
auf fast 10000 Euro. Die Polizei ermit-
telt und bittet unter Telefon (09171)
97440 um Hinweise.

IN WENIGEN ZEILEN Gesundheitliches Problem
Roth: 75-jährige Rentnerin rammte mit ihrem Pkw einen Ampelmasten

Bürger sollen sich Gedanken über ihre Stadt machen
In Roth ist mit dem „Offenen Haus“ eine niederschwellige Ideenschmiede entstanden, die Politik und Verwaltung Anstöße geben will

Tiefe Kratzer im Lack
Geparkte Autos in Roth beschädigt

Tageszeitung ins Klassenzimmer geliefert
Medienprojekt „Zeitung in der Schule“ kommt auch bei den Rother Schülern sehr gut an
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